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Ae Bewkgmg im Reich.
Köln , 10. Dez. Der Oberbürgermeister Adenauer

richtete, mi« die„Köln. Vslksztg."meidet, folgendes Tele,
gramm an den Rsichsttr,kpräDer,ten Fehrenhach: I»
lstamen der Metropole der nach untrüglichkn Mitteilungen
aufs schwerste gefährdeten Rheinland- bitte ich aufs
dringendste, den Reichstag zur Bestätigung der Regierung
Ebert-Haase nach Limburg an der Lahn  oder
nachE , bl en z sofort einzvbernfen. Einez« Friedens-
Verhandlungen fähige Regierung sofort herzustellm, ist
die dringendste natisnsle NotMendizkeit. Nur «uf diefsm
Wege ist ihre sofortig Schaffung möglich. - « in äh«,
lichts Telegramm hzt der Oberbürgermeister von« oblenz
geschickt.

Essen,  S . Dezbr. Die „Frkft. Ztg.« schreibt: Über
dre Verhaftung„ n August Thyssen und einigen anderen
rheinisch.westfälischen Großindustriellen sprach sich der
zweite Vorsitzende des Mülheimer Arbeiterrates, Serfort,
in einer öffentlichen Versammlung folgendermaßen auS:
Duich die Vorgänge der letzlen Zeit hätten sich bet dem
Soldaten, und « rbeiterrat Verdachtsmomente gezeigt,
die darauf. Hinmeisen, daß der ganze Konzern der
Lchwerindustriellen systematisch darauf hinarbeitete, de«
rheinisch-westfälischen Bezirk der « ritente«uszuliefern.
Diese« ach, müßte jup.ächst mit aller Vorsicht dehsndelt
werden. Heute dürfte gesagt» erden, die Angeleaenheit
sei bereits erledigt. Ss sei bemiesen, daß StinneK und
alle die Machthaber der dsmaligen Ordnung in «Ler
Form dazn überzegangen seien, die Bevölkerung an die
Entente zu „ >kaufen, weil ihuen der Achtstundentag
und die »obnhöhe im « ege seien, vor allen Tingen,
m«il ihnen auch der Arbeiterrat von Mülheim imm»*%t
sitze, weil diesr dafür cingetrete« sei, daß die erste
Forderung dcS Proletariats, der Achtstundentag, in die
Tat umgrsetzt wurde. Die Rnhe vor dem Stur« habe
den Arbeiter- und Soldatenrat nicht getäuscht, überall,
wo Thyssen gewesen, sei such der« oldatenrat gewesen,
und so habe er denn feststellen können, daß «m t. Dez.
im Kürstenhof tn Dortmund eine Konferenz»ott 38 oder
34 Schmerludnstriellen getagt habe, in der eine-Materie
behandelt wurde, die nach dem Bür,erlichen Gesetzbuch,
überhaupt nach dem allgemein geltende« R.°chr, als
Hochverrat und Landesverrat bezeichnet werde. Dadurch,
daß er möglich gewesen sei, den Fürftenhof durch ein
Mitglied drS StcherheitSdienstrs»s« Dortmund über,
wachen zu laste» in der Person eine« Kellners, fei «S
auch geluugen festzustellen, inwieweit die dort beteiligten
in Frage komme«. Er. Redner, wolle ron vornherein
zugeben, rS könne möglich sein, daß dieser oder der andere
unschuldig sei. Dies zu prüfen sei nicht Sache deS
Arbeiter, und Soldatenrates. Er habe nur dafür zu

ganze Arbeit verdürben, indem ste Verschleieiungsoer-
suche machen. Aus diesen Gründen seien die schon ge¬
nannte« Herren verhaftet und sofort mit guter Be-
gleitnng nach Berlin gekracht worden. Weiter betonte
der Referent, daß der noch flüchtige Herr Hugo GtinnrS
der eigentliche Urheber des unglücklichenU-Bootkrieaes
gewesen sei. Er habe mit Gemalt»erhindert, daß ein
einigermaßen annehmbarer Friede »or dem «usbrnch
desU-vrotkrie,rs abzeschlosten morden sei. Mittlermeile
sei GtinnrS wieder in Berlin gemeldet worden. Auch
ihn werde daS Geschick erreichen. Der Essener Arbetter-
und Soldatenrat teilt mit, er habe sich gleichfalls mit
dem Mülheimer Arbeiter- u»d Soldalenrat in Ber-
bindnng gesetzt, um dort der Vernehmung der Be.
schnldi,1en beiznmohyen, um dann etwa ans Grund
dieser Vernehmnng in « fsen Geschuldigte festzunehmen.
Der Mülheimer Rat ließ sich aber auf diese Vernehmung
nicht ein, sondern bestand auf sofortige Abführung der
Festgenommenen nach Berlin. Unter diesen Umständen
hätte natürlich das Mülheimer Beispiel in Esten keine
Nachahmung finden können.

Berlin,  10 . Dez. (W. B.) Im Steglitzer Rathaus
hat sich gestern abend ein feierlicher Akt oollzogen. In
Gegenmari der Volksbeauftragien Ebert, Haase, Scheide,
mann, Dittmann und dem Krtegsminister haben» sfi.
ziere und Msnnschsften der deutsche» Jäger-Dioision
und der Garde-Kaoallerte-Schützendtoision lsür sich und
die von ihnen vertretenen Kameraden das feierliche Ge.
löbnis zur einigen deutschen Republik abgelegt. Volks-
beauftraZter Ebert leitete die kurze Feier mit folgende»
Morten ein: „Gie kehren au» dem Getümmel des Krieges
zurück und sehen sich in der Heimat gewaltigen» erän-
derungen gegenüber. Das alte System ist gestürzt. Die'
dentsche Regierung ist gewillt, neue VerfaffungSsormen
zu schaffen, die die schweren Wunden heilen sollen, welch«
unser Lrnd in den Jahren des VolkShasseS daoongs-
trage» hat. Wir sind von unserem Volke mit der einst-
wriligen Führung der RegierungS,,schäfte beauftragt
Friede, Freiheit und Ordnnng» erden die Sterne sein,
denen wir folgen» erden. Wir dürfen Hoffen, daß sie
uns bei der Lösung der schmterigeu Aufgabe» unter-
stütze, »erden. Ich bitte Gie, folgendes GelödnrS ab¬
zulegen: Wir gelobe» zugleich im Name» der von uns
Vertretenen Truppenteile, unser, ganze Kraft für die
einige deutsche Republik und ihre prooisorische Regierung
und den Rat der Bolktbeauftragten einzusetzen." —
Daraus ergriff Generalleutnant Sk«,«iS daS Wort und
«iederholte die GrlöbniSformel für alle ânmesenden
Militärpersonen.

Berlin,  10 . Dez. Berlin hatte hent« die letzten
dunkelen«reigniffe vergesse». Die Stadt prangt« in
einem» ««derberen Festkleid und Tausende»o» Menschen

»aren oom frühen Morgen an auf den Straßen, um die
heimkrhrende Garde zu begrüßen. Vom Heidelberger
Platz auS bemegte sich die große Truppensäule durch
durch dm Westen, durch den Tiergarten nach dem
Brandenburger Tor. Von Stunde zu Stunde wuchs der
Menschenandrang, sodaß bald in de« HauptoerkehrL-
streßen der Verkehr stockte. Kurz nach ein Uhr oerkün.
dktrn die Klänge des „PariserE-nzngSmarscheS" -das
Herannahe« der Garde. Gsrdrschützen krösfmten den
Zug, eingetrilt nach den deutschen Glömmen, die in
diesem Regiment vereint sind. Voran ritten mit ihren
blaw Meißen Fahnen und Fähnchen die Bayern, dann
folgten Preußen. Sachsen und schließlich die Württem-
beiger. Die Soldaten maren festlich geschmückt mit
Tannengrün und kleinen Fähnchen und Blumen. Feld¬
marschmäßig zogen sie in die Reichshauplstadt ein, selbst
Pferde, Wagen, Geschütze, Automobi-e. Gulaschkanonen re.
hatte» Feftschmnck angelegt. Weiter folgten dt« Garde.
Ulanen,Garde Kärassiere,Garde-Husaren,Garde-Dragoner,
Garde Artillerie»yd wieder Schützen. Als die Truppen
daS Brandenburger Tsr durchschritten, erhob sich ein
endloser Jubel der« eaeisterung. Tücher und Hüte kamen
nicht mehr znr Ruhe und »aS Hochrufen der Menge
mollte nicht»erstrmmen. Trompetenstöße brachten den
riesigen Zug zum Halten, » on einer Rednertribüne
au« begrüßte der» olksbeanftragte Ebert die heimkehren-
den Truppen al« Volksgenossen in der freien deutschen
Republik. Er dankte ihnen i« Namen de« dem scheu
Volkes für ihren Heldenmut und ihre außerordentlichen
«ntbehrunger:. Erhobenen Hauptes könnten sie heute in
der Reichshauptstadt einzishen, den» kein Feind habe sie
geschlagen, sonder« die Übermacht allein habe sie zum
Jrielt-ngezwungen. Die Heimat könnte nicht die Dankes-
schuld ihre« Bolksheer«btragen, aber die neue deutsche
Regierung» erde durch Taten bemrise«, daß Deutschland
die Heldentaten seiner tapferen Streiter nicht oergeffen
mird. Er forderte die Soldaten auf, mitzuwirken am
Wiederaufbau Deutschlands, denn die Parole einer sozia¬
listischen Republik sei „Arbeit", « in begeistert aufge-
nommenes Hoch auf die deutsche Republik schloß dieA«.
spräche. Nach« bert begrüßte dann Oberbürgermeister
Mermuth die hrimkehrendrn Kämpfer im Namen der
Stadt und der städtischen Behörden. Feldmebel Suppe
hieß die Soldaten im Namen de« A.- u. S .-Rats Berlin
millkommen. Nachdem er erklärt hatte, daß die Soldaten
einmütig hinter der Regierung ständen und sich gegen
die Machenschaften Liebknechts gemandt hatte, endete er
mit einem Hoch«uf die Krieger. Unter klingende« Spiel
zogen nun die Truppen nach ihren Quartieren.
LZ Berlin,  10 . Dez. (W. B.) Der stellvertretende
Vorsitzende der deutschen Waffenstillstsndtkommisfion
übergab dem Vorfitzenden der interalliierten Waffen.
stillstandskommission folgende  Note: Um einen Notstand

Das Glücksarmband.
Roman von Renttoh.

(Nachdruck verbstew)
(13. Fortsetzung.)

„Ja , ich weih nicht". — sagte er unschlüssig. — „Es
wird mir sehr schwer. Sie allein hier zurückzulassen, denn
an dieser ganzen Begebenheit ist alles so seltsam und
unaufgeklärt . Anderseits kann ich nicht beanspruchen, daß
Sie so viel Vertrauen in mich, den Ihnen ganz Fremden,
setzen, mir die Wohnung , ja das Haus ganz zu über¬
lassen." V

„Oh," — unterbrach sie ihn schnell und langte auch
schon nach ihrem Hut — „wenn Sie so gut sein wollten,
dazubleiben ! Von einem „Nichtvertrauen " kann doch
zwischen uns keine Rede sein. Ich bin Ihnen ja so sehr
dankbar . Ueberdies bin ich gleich zurück, denn unser
Hausarzt wohnt ganz in der Nähe ."

Schon an der Tür , kehrte sie nochmals um.
„Was sagen Sie aber , wenn Großmutter munter

wird ? Sie ist furchtbar mißtrauisch und würde nicht be-
greifen, welche — welche Beziehungen uns verbinden.
Und da sie doch auch von dem Fest nichts wissen darf,
so ist es schwer, eine Erklärung zu finden."

Christa Herton war plötzlich sehr rot geworden und
sah wie ein Kind hilflos auf Doktor Norbert.

„Wir sagen, ich sei just vorübergegangen , hätte Sie
schreien hören, hätte geklopft und wäre Ihnen zu Hilfe
gekommen, da Sie ja doch allein die alte Frau nie hätten
vom Garten hereinbringen können. Geht das ?"

Sie nickte ihm zu.
„Ja — ich denke schon. Also : Auf Wiedersehen !"
Er ging mit ihr durch das Vorzimmer und schloß

sorgsam hinter ihr die Tür ab, dann schritt er, vorsichtig
auf den Zehen, zurück. Während er leise die Stuben
durchmatz, umfaßte sein Blick jede Kleinigkeit. Entzückt
sah er die schöngeformten Schränke und Schreibpulte aus
einer Zeit, deren Anspruchslosigkeit uns leider fast fremd
geworden ist. Jedes Stück hier war alt . schien stets im >

Gebrauch gewesen und war doch so sorgsam gepflegt, üatz
auch nicht der kleinste Fehler daran war.

Einen Blick warf Doktor Norbert auf die schlummernde,
sichtlich sehr erschöpfte Frau , die regungslos in den Kissen
lag, dann öffnete er sehr leise die Tür zu Christas
Zimmer , und eine Sekunde später schritt er in gebückter
Haltung an der helltapezierten Wand hin, indem er ver¬
suchte, sich den gezeichneten Hauspian , den er gestern im
Nahmen des alten Bildes gefunden, zu vergegenwärtigen :
Hier, an dieser Wand , mußte die kleine Türsein . die nach
dem Verbindungsgang führte : durch diese Tür , von deren
Existenz Christa Herton wahrscheinlich selbst gar nichts
wußte, konnte immerhin jemand in die Wohnung gedrungen
sein, falls hier überhaupt ein Fremder im Spiel war,
was er mit Bestimmtheit annehmen zu müssen glaubte,
denn woher kämen sonst die Fußspuren im Vorzimmer?
Er tastete und probierte mit den Fingern — umsonst!
Aber es mußte doch hier sein. Er erinnerte sich noch
so genau ! Und plötzlich überkam ihn eine große Angst
um das Mädchen, das hier so ganz einsam wohnte mit
der alten, schrullenhaften Frau . Just hier, in ihrem
Zimmer , mußte die geheime Verbindung enden. Konnte
sich da nicht auch im Laufe der Nacht jemand einschleichen?

Er stand jetzt dicht neben dem noch immer geöffneten
Kasten, der die Schätze der alten Frau barg ; durch die
seitlichen Glasscheiben sah er die funkelnden Rubinenaugen
der „blauen Schlange " gerade auf sich gerichtet, matt
schimmerte das Opalkrönlein in dem unsichern Licht, das
die von Christa angezündeten drei hohen rosafarbenen
Wachskerzen in das Gemach warfen . Unwillkürlich dachte er
an die Worte, die das Mädchen auf deni Küustlerfest ge¬
sprochen:

„An jedem leblosen Gegenstand hängt Lebenslust und
Lebensleid, wenn wir ihn tragen . Dadurch wird er all¬
mählich lebendig. Und an den: Reif hängt noch mehr:
ein ganzes, großes Menschenschicksal."

Norbert stand und starrte auf die „blaue Schlange"
die sich glänzend abhob von dem vergilbten Samt-
polsterchen, aus dem sie ruhte.

„Ein ganzes, großes Menschenschicksall"
Laut sprach er die Worte vor sich bin in die dumpfe

Stille binein, die ihn umfing , es schien ihm, als ov rne
Schlange in Wahrheit lebendig würde . Bildete sie nicht
das Bindeglied zwischen jener Christa, deren Bild in seinem
Zimmer sich befand» und dem Mädchen, das ihn seit dem
Maskenfest so merkwürdig stark beschäftigte? Und nun
glitt die „blaueSchlange " weiterhinein in seineigenesLeben.

Er war ein wenig vorwärts geschritten, als sein Fuß
an etwas stieß. Zwei Schlüssel lagen auf dem dicken
Teppich, der eine größer , gewöhnlicher , der andere be¬
sonders schön gearbeitet , mit einem altertümlichen Griff.
Norbert hielt sie nachdenkend in der Hand und trat dann
neuerlich an die Wand heran : Der Gedanke an den ge¬
heimen Gang ließ ihm keine Rübe.

Ganz vertieft in seine Untersuchungen, merkte er gar
nicht, daß im Nebenzimmer ein leises Geräusch, zuerst ein
tiefes Atemholen, dann ein Aufstöhnen vernehmbar
wurde, sab natürlich auch nicht, daß aus den weißen Kiffen
der auffallend schön geformte Kopf der alten Frau sich
hob, dessen noch immer sehr volles , glänzend weißes
Haar in zwei dichten Strähnen um das welke, schmale
Gesicht fiel, in dem auch heute noch Spuren einer großem
einstigen Schönheit standen ; insbesondere die prachtvollen,
dunklen Augen leuchteten in einem für das hohe Alter
seltsamen Feuer und Glanz.

Die alte Frau sah sich erstaunt im Zimmer um.
Erst schien es, als ob sie ganz im unklaren darüber
wäre , wie sie hierhergekommen, aber allmählich trat ein
intensiv gesammelter Ausdruck in ihr Antlitz. Sie sah
nun völlig klar.

Langsam , etwas schwerfällig, richtete sie sich auf, und
eben wollte sie rufen , als ein Geräusch an ihr Ohr schlug,
das sie aufhorchen ließ, ein Zeichen, daß ihre Sinne
offenbar völlig wohlerhalten waren . Mit vorgeneigtem
Oberkörper lauschte sie, dann beugte sie sich weiter vor
und vermochte nun von ihrem Bett aus das Zimmer der
Enkelin zu übersehen.

Dort stand jemand —, drückte sich an der leeren
Wand hin, tastete, probierte.

(Fortsetzung folgt.)



unter der Beamtenschaft und Pensionären in Elssß-Loth.
ringen nicht aufkommen zu lasten, bitte ich oustrszs-
gemäß, daß Frankreich ihnen bis zur Ratifikation des
F -iedenSvertcageS die Gehälter und Pensionen »vrschuß.
»eise «uSzahlt, vorbehaltlich der endgü.tigen Regelung

(W B.) Der stellvertretende
Vorsitzende der deutschen̂ » off mstilst- ndSkommM. n
übergab dem Vorsitzenden der interalliierten Wass n.
stMstÄndSkommission folgende Note : Vuftrag«S-mäß lege
ick «esen ivlamre Verletzungen des Waffenstillstands.LggEjß?  STi'
Ä W in ®nnMS«ft. SeineSCSJ»» lW .«?«5*
2. 3 » ei Sohne deS Kommerzienrats Rennen sind in
Oöerhrmburg festgen- mmen ^ ^ n. Der Bäte« sollt«auck verbastet werden. Bon der Pe Haftung » uroe nur
ab^ sehen. da er au» » chrccken einen SchlaganM er-
r jfart  Satte 3 Die Gutsbesitzer Paul Heckel auf Wmt»

Ü-rkÄ vnd Beul aus Giedenhoien sind eflßsnommen
worden̂ Ä t « *anbiteil Saaibrücken sind 2000
ehemalige Soldaten abgeführt worden, vbwvhl sie , 6M,
ordnungsmäßig entlassen wurden. Ich bitte um schien.

edffw 1 Dez . ^D ^ Borsitzende deS politischen
Kabinetts in' Preußen. Paul Hirsch . hat  im verlrmr
Schriststelerklub über die polltrscheS-ge Kesprschsn. Er

Ä 5 ‘ Ä «V-W
^ -blbetra« von l 1/, Milliarden Mark. ,Jv naGner Zen
»ird eine Erhöhung der Eisenbahntarife für die Per.
souenbeförd?ru "' g um mindestens 60 Prozerit emtreterr

Berlin  10 . Dez. Der BokzugSrat teilt mit . „Im
Zusammenhang mit den häufiger Eusttttenden Rach^8ckten über »o?lbsnng?bestrebnngen gewisser deutscher
Gebiete erfahren mir, daß bereits ein Plan ausgearbe.tet
wird, der das Reichsgebiet in neuer Werse gliedern soll
und z» ar s»I die Reueinteilung «ufgruno einer rmsst«-
schaftlichlichen Untersuchung der Einzelstaaten nach Mrrt«
sA«ft und Stämmen beabsichtigt sein, deren » ersaper
«edebour ist. DaS Ministerium W 3 «»« » * 'l b * „
züglich Preußens der Frage schon in den nächsten Tagen
nthtttreten ." ^ ^ezbr . (W. B.) Bei den gestrigen
Wahlen zum Arbeiter- und Goldatenrattm Jndnstrre.
beri-k Ebemnitz Wurden nach den bisher " iliegenoen
Ergebnissen für di. Mrhrht 'tes. Misten 7g5M fUr di.
Unabhängigen 6600 Stimmen abgegeben. Einige Teil.

“ ■fcffi rXl %- R >ch eine« ° . n . r.Hi . imtr
Schacht am Sonntag in der Stadthalle ^ hier vor Tau-
senden von Männern und Frauen über d»S « irtschaftS.
Programm der Deutschen demokratischen Partei gehal.
lenen Vortrag wurde folßend? einstimmig angenommene
Entschließung an den volkrbeaustragten Ebert  in

^ " ^" .Dreitausend in der Stadthalle versammelte demo.
krat sch qesinnte Männer und Frauen Hannovers be.
klagen schmerzlichst die schwächliche Haltung der 1'tzigen
sozialdemokratischen Regierung, » erl fi« die Wahle«
zur Rationalversammlung unnötig wert hinausschiebt
und dadurch den Friedensschluß »erhmdert. die Dauer
der feindlichen Besetzungen verlängert und»I .«s • W
der inneren Zersetzung»ermehrl. Mr verlangen so-
forttLe Einberufung b§r N-tionalVerfAMMtMog.
Hamburg,  10 . Drz. (W. B.) Ja kiner Tttznng

deS großen A.° u. S .-RateS wurde eine Resolution be-
schlossen, die die Schaffung von Wachmannschaftoni«
überzeugten Anhä ng-rn der Revolution, di« Übergabe

Mauöart.
(13. Fortsetzung.)

Ec strich mit drr Hand »ber dir Stirn , alsmolle
er ferne Sedanken sammeln ; Lilt aber schickte stch an,
S«S S artenhaus zu eerlassen. .

„Ran . darf ich meine Verteidigung nicht zu Ende
führen?" fragte er bittend, als sie sich der Tür näherte

Schluß kann ich Ihnen selbst sagen, entgegmte
sie. das Gesicht halb nach ihm zurück« endmd. Sre
haben die Hofrätin gerichtlich verklagt; d«S Recht ist
Ihnen zugesprvchen worden nnb da Ihr leidenschaftlicher
Wunsch nicht sofort in T fllSung gegangcn ist., s«' sind
Sie zorniß ge» »rden, haben dies Loch in die Wand
schlagen lasten und erwarten nun One Zwe.sel eine
unvergleichliche Wirkung dieses Gewaltflreichs.

„Leidenschaft, zorr.ig, Sswsltftreich I" wiederholte er
in verspottendem Ton , aber ein treser Verdruß ^ ß sich
in Stimme und GesichtSaukdruck nicht verkennen. „Noch
einige Wenige Striche, und d«S Bild eines Wüterichs ist
fertig ! . . . Ich kann Ihnen übrigens versichern, daß i>y
trotz «I dieser aufzebürdeten Laster ein Freund der
Wahrheit bin, und will deshalb nicht vrrh-hlsn. zvrniz
geworden zu sein. Die alte Frau hat mich bitter gerelzr,
eS sind bereits mehrere Tage über drr ihr festgesteSte
Frist verflossen; aber vielleicht hätte ich doch noch nicht
zur Selbsthilfe gegriffen, » ären nicht gestern durch
nächtliche Erscheinungen an diesem Fenster Aufregung
und Schrecken aus meinem Gebiet bervorzerufen morden.

Als» ihr unverantwortlicher Leichtsinn war in der
Tat schuld an dem heutigen B- rfall ! Diese Gewißheit
wirkte sehr niederdrückend auf da» jung, « ädchen. » er
Fehler ließ sich nicht wieder auSgieichen, aber sie konnte
ihn Wenigstens sühnen Dadurch, daß sie frei bekannte,
wer die Schuldige gewesen. Sie öffnete eben die Lippen

aller Waffen, und Munitionsdepots in die Gewalt der
zuoerlässigen Truppen, das Verbot des Tragens von
Offiziersrsngabzeichen und bie Entwaffnung der Offiziere
»erlangt.

«in deutscher Vr- test.
Berlin,  10 . Dezbr. (W » -) Amtlich. Die

deutsche Regierung sandte d n gegnerischen Regierungen
ans dem diplomatischem Wege folgende Rote:

Marschall Fach ließ am S. Dezember der Wrffem
stillstandSkommission bie Entscheidung zugehm. » »nach
ber LebenSmittelvrrkehr und der gesamte » erk-hr der
geräumten linksrheinischen Gebiete mit der neutralen
Zon. und dadurch mit den übrigen Teilen Deutschlands
unterbunden wirb, b« die Aufrechterhaltuug der Blockade
in dem WsffmstillstalibSabkommenvorgesehen sei. Die
deutsche Regierung ist verpflichtet, gegen diese Anordnung
den schärfsten Protest zu erheben, w-il diese einseitige
Entscheidung mit dem klaren Wortlaut de» W . ffenstlll-
standsabkommens in unläSbarem Widerspruch steht.
Bie angekündigte und teilweise schon durch,eftihrte Maß¬
nahme gibt ber bisherigen Blockade eine Ausbe^ ung
auf bie Sperrmnßnahmen zu Lar.de, die mit dem Wesen
ber Blockade in Widerspruch steht und allen Hötkern
seit den Feiten drr englischen Kontinentalsperre gegen
Frankreich fremd ist. Die ' angeführten » estimmungen
des » affensttllstandSablommmSüber die Blockade frnden
sich daher auch sinngemäß in Abschnitt „clsnftS
nsoales " und fordern nur die Aufrechterhalmr,, d-r
Blockade im gegenwärttgen Umfang. In der getroffene«
Ektscheidnng liegt sedoch eine ganz erhebliche Berscharfnng
und Ausdehnung ber Blockade, «nter w-Ichen dle deutche
Frauen - und Kinderwelt der rechtsrheinischen « ebiete
besonders hart leidet. Diese ist ans die Znfuhr oon
Milch und anderen uneNtbebrlichen, rasch »rrderblichen
LkbrnSmitteln a«S den geräumten Gebieten umsomehr
angewiesm, alS das deutsche» olk die Versorgung «on
Lebensmitteln durch die Alliierten, wie sie in de« er-
wähnten Biockadebestimmungen des Wnffensttllstanve-»
in Aussicht gestellt ist. überhaupt noch nicht erhalten hat

Diese Entscheidung »rrl -tzt weiter dre Vorschrift deS
letzten Absatzes beS Artikel» 4 des Waffenstlllstanbs.
abkommens, wonach keine allgememen staatlichen Maß
nahmen ergriffen werben dürfen, die eine Entwertung
ber industriellen Anlage« oder eine Vernngerukg ihres
Personals zur Fclj - hätten. Durch die verfügte Unter¬
bindung des » erkehrS wird die absolut notwendige
gegenseitige Zufuhr »on Rohstoffm und Halbfabrikaten
»ui Anfrechterhaltung der industriellen Anlazen unmög-
'ich gemacht, wodurch deren Entwertang eintreten muß.
Die Produktionsunmäglichkeitzwingt wi-dermn zur « er-
rinaerung dcS Personal», und Arbeitslosigkeit und neue»
Elend in den willkürlich abgetrennten urdeutschen Ge¬
bieten find bie unabwendbaren Folgen. _

Die deutsche Regierung schlägt deshalb oor. diese Frage
beidenbeoorstehendenVerhandlanzenüberdie Verlängerung
des » affmstillstandeS dahin zu regeln, daß unbeschadet
des Aussichtsrechtes der « lliierten eine vollkommene
»erkchrSfreiheit zwischen den geräumten Gebieten und
be« übrigen Teilen DentschlandS gewährleistet ist^

g«z. Golf,  Staatssekretär de» AaSwärttgen Amte».

Dio Vers*rgnng Deutschlands durch di- Alliiert-u.
Zürich,  11 Dezember. Von gutunterrichteterSeite,

dt«mit englischen amtlichen Stellen sehr nahe « .ziehungen
unterhält , verlautet hinsichtlich der Versorgung Deutsch,
landk mit Lebenrmitteln.Daß stch die Verbündete« darüber
klar sind, daß Deutschland mit Lebensmittel« vrrsorgt
werden müsse, j-doch nur in dem M. ßê wie sie durch
die tatsächliche Notlage berechtigt erscheine. Tine solche
Notlage bestehe in den größeren Städten . i -d»ch nicht
auf dem flachen Lande. Die Lieferung von »eden»Mitteln
müsse sich demnach unter diese« Gesichtspunkte» voll,
ziehen. ES sei weiterhin be-ochnet worden, daß im
ganzen die Bevölkerung, die mit L:be«»mitt«ln zu »er.
sorgen sei. auf 11  Millionen anzusetzen ist Ein ent
sprechender Vorschlag ta, bei sde« zustaudigen Stellen

zu einer Entgegnung, als die tieft, aber » eithin schallende
Stimme der Hofrätin »om HaLseherlhce « R «mm
rief . . . Wie kam es nur . daß ihr plötzlich der G^ anke
überaus peinlich war. die Tante möchte mit ihrem Wider-
facher hier zusammentressm und in Wort uud Bruehme»
ihren Groll , ihre Empörung »ngescheut und verletzend
an de» Ta , lege» ? Sie eilte deshalb nach einer eichten
Verbeugunz zur Tür hinaus und fand richtig die ^ »f-
rätin im » «griff, fie im » artenhaus sufzusuche«. Mit
fliegenden Worten und unterdrückker Stimme erzählte
sie sofort das « eschehene. Die kräftige dunkle Hautfarve
der Tante Wurde um einen Hauch blässer, usd in den
etwas grellblauen, scharfblickenden Augen tauchte der
innere Zorn auf ; aber sie blieb äußerlich ruhig und rief
brn alten Sauer herbei. t

H, !e Er mir gleich die » ilder aus dem Gartenhaus,
aber nehme Er sie fein säuberlich vom Nagel I" befahl
sie. „Sie können einstweilen in die grüne Stube g-traZ-'n
»erden , bis ich mir überlegt habe, wo sie für die Zukunft
hängen sollen. . ." «. . .

»ilt folgte der Hofrätin ins » . hnztmmer. schlang
die Arme um den Hals derselben und dsichtete ihre
Schuld. Ihre Augen steckten tief in Tante Bärbchms
großer Tüllkrause. und d-Shalb entging ihr das heimliche
Lächeln, da» gleich zu Anfang ihres BekenntnifleS um
dis « undwivkil der Hosrätin flag.

„Schäme dich. 8 Ii !" sagte sie, eil dsS junge Mädchen
zu Ende war mit ihrer S -lbstanklage. „Kömmst daher
aus der großrn Stadt , gebärdest dich als völlig erwachsene
Dame mit deinem entschlichen Rrtfrock und den Schlepp,
kleidern, die zu Dortes lfl ger den Saud von Flur und
Treppen wegfegen; hast wngltsch und Französisch gelernt
und deine Rase tn Ehemte und andere hochgelehrte
Sachen gesteckt, und bist so kindisch dabei geblieben, daß
ich nächstens die Schulregeln wieder dsrt «eben das

! Uhrgehäuse werde hängen müssen. . . Übrigens will ich

bereits vor, j 'doch sei eine Entscheidung noch nicht
gefallen.

Rbbrrrch der drutsch spanischen Beziehnnse ».
Berlin,  10 . Dez. Nach einer halbamtlichen Mel.

düng aus Madrid wird der „Nationalzeitung " aus dem
Haag übermittelt, daß der neue spanische Premierminister
RomanoneS den deutschen Gesandten Prinz Rattbor
«ezen seiner Spionagepropagand r aus weisen wird.
Gleichzeitig wird aus Berlin g-meloek, daß der bisherige
spauische Botschafter Pol » de Bernabe von seiner Re.
gierung abberufeü ist . Ein neuer Botschafter soll erst
dan» wieder ernannt werden, wenn in Deutschlaud wieder
gesicherte Zustände hergestellt sind. Dieses Zeichen deS
Mißtrauens einer streng neutralen und in den Grenzen
dieser Stellung stets wohlwollenden Macht, wie es
Spanien Deutschland gegenüber in diesem Kriege stet«
war, ist sehr bedauerlich. — Die Ententewühlereien haben
also in Spanien ihren Fweck erreicht, denn die angebliche
deutsche Spionage ist nur ein Vorwand.

Der Wiederaufbau Norvfraukeeichs.
Amsterdam,  11 . Dez. Der französische Minister

für öffentliche Arbeiten Hst die Untersuchung betreffs der
Wege im KciegSgebiet abzeschloffen. Es find 1800
Brücken zu erneuern, wosür 40000 Tonnen Stahl not-
wendig sind. Ferner sind 120 Schleusen und 8000 Kilo,
m-ter Schienenweg zu erneuern. — Die Ablieferung des
deutschen Materials geht, dem „Matin " zufolge, «ner.
hört langsam oor sich. Das « ade des Termins für
den Waffenstillstand nähert sich, sagt da, Blatt , und
weder Lokomotiven noch Wagen wurden bet der fran.
z- fischen Eisenbahn in Dienst gestellt.

«i » Besuch WUsvus iu Rom.
Bern,  1v . Dez. „Tribuna " zufolge wird Wilson

am SonKtag, den 82. Dezember, zu einem dreitägigen
Aufenthalt in Rom eintreffm. ..M -ffagero" berichtet:
Die amerikanische Botschaft habe sich bereits mil dem
Staatssikcetariat des Vatikans über emen ofstziellen
Besuch WiisonS beim Pupst und beim Ksrdinal >Stagt8.
fekcetär Gasparri am 23. 18. sersttudizt . Rach einer
anderes Meldung des „MeffGew " ist der amerikanische
Botschafter in Rom. Nelson Page , am Sonntag nach
Pari « abgereist.

Die -«gttsche srezieruug für die Aufhebung
der M -uftpflicht.

London,  10 . Dez. Reuter meldei: Amtlich wird
mitgeteilt, daß bie Koalitionsregierung mit drr endgültigen
Absicht zur Friedenskonferenz gehen wird, dort die Auf.
Hebung der Milttärdtenstpficht in ganz Europa »orzu-

Kür̂ die Errichtung eiuer italienische« Repnblik.
Zürich,  11 . Dez. In Florenz wurde die Zusammen-

kunit der republikanischen Partei eröffnet. Rach langer
Erörterung bran , die Forderung durch, eine Verfassung,
aebeube Versammlung einzuberufen. Diesem » eschluffe
wurde zuaestimmt. Die Partei werde jetzt nach Beendi-
gung des Krieges wieder ihre eigene Politik aufnehmen.
ES wurde weiter beschlossen, tu eine groß-- Werbetätig,
keit einzutreten. An erster Stelle soll für die Errichtung
einer Republik eingetreten werden. Weiter wolle man
dahin streben, daß auf dem Friedenskongreß die Grund,
sätze Wilsons als Grundlage für den Bölkerfrieden angr-
nommen « erden._ '_
Die Bcdcutmg der Dculschen demokra-

tischm Partei für die Frauen.
Bon einer Frau  wird uns geschrieben: « eit unter'

Stu ^m und Rot den Frauen das Wahlrecht verliehen
wurde, hämmern ihnen unablässig Stimmen aus allen
Lagern den « edankm ein, daßWahlrecht= Wahlpflicht
ist. Kein Zweifel, daß die Kranen, oie die Mehrheit der
Wählerschaft bilden, sich ihrer Beramwortung »on Tag
zu Tag bewußier werden. Tausende und aber Tausende
wollen mitbauen am deutschen Volkrstaat, wollen als
zielbewußte Bürgerinnen ihre Pflicht erfüllen._
dir einen Trost geben: der saubre Herr hätte auch ohne
dein Zutun seine Heldentat heute ausgesührt, ich Hab:
cg nicht anders erwartet. Dem mag'S wohl in d n
Fingern gezuckt haben, bis er über das arme, alte
Gartenhaus hat herfallen dürfenI"

Das glaube ich eben nicht. Tante ", entgegnet; daS
junge Mädchen und hob lebhaft dm Kopf in oie Höhr.

Er hat mir durchaus nicht den Eindruck eines bös-
artige« Menschen gemacht; ich bin fest überzeugt, härtest
du ihm ruhig vorzestellt —"

Ei. da will wieder einmal daS Si klüger sein alS
die Henne!" schalt dir Hofrätin, in der Tat jetzt heftig
erzürnt. „Ruhig vorstellen, ich. êtne von den Erichs
dem da drüben I Meine Großmutter hätte eher mit eigene«
Hand daS Gartenhaus in Brand gesteckt, als den Huberte
ein auteS Wort darum gegeben. . . Komme mir nie wieder
mit dergleichen Redenkarten. Lili ! Ich « iS nie wieder
eine Bemerkung über den da drüben hören, «tcht ein»
mal seinen Namen, weder im Scherz, noch im Ernst ! . . -
Und noch eins, Kind! Wenn ich einmal die Augen zu«
getan habe, dann hast du hier zu befehlen, und e8 rst
alles dein, was den E -.ichs gehört hat seit undenklichen
Letten. Müßte ich mit aber denken, daß nach meinem
Tode etwas von meinem Grundbesitz, und sei e» auch nur
ein rr,«breit Gartenboden, in die Hände derer da drüben
käme, ich stiftete lieber gleich Haus und « arten «18 Armen-
spilal für ewige Zeiten I . . . Da hast du mein unabände^
ltches Glaubensbekenntnis, und nun « rll ich dir schließlich
roch sagen, daß ich dein heutige« Benehmen bitter tadle.
W-e kannst du dich mit einem völlig fremden Manne in
einen Wortwechsel etnlaffen, noch dazu mit eine« Man »-,
fesf. . . hast du vergessen, was gestern Borte von ihm sagte<
Evlch einer ist nicht wert, daß ein Frauenzimmer vou
gutem Rufe mit ihm spricht, denn er denkt gewöhnlich
schlecht von den Frauen und beurteilt alle nach einer
Sorte ." (Fortsetzung folgt.)



Hausfrauen . Mütter . Erzieherinnen der Jugend.
Pflegerinnen der Schwachen und Kranken. Beamtinnen.
Angestellte, Handwrrkerinnen. Arbeiterinnen h«ben » äh-
rend des Krieges gelernt, die Borvänge dek iff -ntlichen
Leben» mit » achen Augen zu »erfolgen, wissen Ursache
und Wirkung wohl Voneinander zu scheiden. Sie « V»en
Nicht blind und unbedacht dem Werben der Parteien,
das von rechts und links überlaut ertönt, Folge le>ten.
sondern prüfen und selbst entscheiden, welcher Pmtei sie
angehöre», für welche sie in eifriger Mitarbeit tatkräftig

Wll®”e werden den rechtsstehenden P arteien
nicht Vergessen, wie diese den Frauen das Wahlrecht
verweigert haben, um es ihnen auch jetzt nur unter dem
SaS d:r Not und mit innerlichen Vorbehalten ,u-
zugestehen. Bon diesen Kreisen ist nicht zu erwarten,
dstz sie den berufstätigen Frauen die selbständige
Wahrnehmung ihrer Recht« in allen wirtschaftlichen
Jnteresse»ertretungen zugestehen. daß sie ihnen hrlfen
«erden , alle n»ch bestehenden Schranken, die ihren
Bildungsaufstieg hemmen, zu des-it gen

Da ? alles freilich « erden die linksstehenden
Kreise,  die den Franen im Kampf um « clangung
ihrer Rechte beizestandm haben, ihnen gern versprechen,
und doch werden die arbeitenden Frauen auch hier gut
tun , ernstlich zu prüfen, ob Worte und Taten lener
Gruppen sich immer decken. Denn wo eS sich in der
rauhen Wirklichkeit darum handelt, im Kampf um den
ArdeitSplatz, der gerade heute heißer denn l« enibrannt
ist gerechte Entscheidungen zu treffen, geht auch radikalen
Verächtern der Frauenforderungen meist Männerrechi
vor Frauenansprnch. Barum find auch weder m den
Arbeiterräten noch in den Arbeiterausfchüflen Frauen
in dem ihrer Ml

schen Parteien  wett von u-y zu wer,« .. iw- «
haben sie unter der Zw- ngswirtfchaft. unter der Aus
schaltung des Handels gelitten, um nicht den Abbau
aller biefer Maß «ahmen herbe,zufehnen. Nach vier
Jahren schlimmster Entbehrungen mäsfen sie es ablehnen,
den Wiederaufbau ihres eigenen Heims und ihrer
eigenen Fsmilie durch bolschewistische Experimente ge.
fährbet zu sehen. Keine Mutter wird angesichts der
mmer bedrohlicher werdenden EknährungSschwierigketten,

ÜMtdä  fllnb « »<» »«»«». sich» str-dm-g-»
«nschließrn. mit denen die Sefahren terroristischer« us-
schreitnnge« eng »« knüpft find.
^ DieDeutsche Demskratifche Partei  aber,

die für schnellste Herbeiführung gesetzlicher Zustände
wirkt. Voll« politische Sleichitellnng »er » rauen mit den
Männern »erlangt und den demokratischen Gedanke»
der Gleichberechtigung aller Bolkszenvffen »ertrtt . will
auch, daß bald wieder Zustände eintreten. die den
Frauen die Mitarbeit am Neuaufbau des Reiches er.
möglichen und ihnen Gelegenheit zur Auswirkung ihrer
weiblichen Eigenschaften in Familie , Ehr und Beruf
gewährleistenI

Zeitgemäße « -danken
D e u t s chjl a,u d , das neue Deutschland.

Wir w»üe» Deutsche sein! Wir wollen nicht »er-
zweifeln. sondern die Nationalität retten: »on den Alpen
bis zum Meer! , „ ,

Jede Umwandlung wollen wir auf uns nehme«,
aber wieder das einstige, -erbrochene, partikularische
Knechttzvolk sein? Rein, das nicht I Nein I

Fr . Maumann

Wollt ihr jetzt abseits stehen, die ihr einst von der
Wissenschaft aus den neuen deutschen Deist z« formen
strebet die ihr vom Pfarramt ans den sittlichen Ge¬
danken in BolkSwictscĥft und Staat lebendig mache»
wolltet, die ihr vom « rbriterstande her das Dogma v«S
Manismus zum Lebe» einer organischen Entwicklung
umzugestalten hasstet, « e ihr ' . 1, Frauen unserem Bolke
neue, noch ungeh. bene Kräfte zuführen wolltet - ihr
alle, in denen ein heißes Ideal oom deutschen« olke
und *»» »er Menschheit glühte. « »Ut ihr letzt ,n dem
schwersten und doch größten Augenblick» n, eres Leben»
zweifelnd »der gar verzweifelt abseits stehen? S » war
keine Kunst, in glücklichen Zeiten von Vaterlandsliebe
zu imechrn — jetzt in der Zeit der Not ist erst die Zeit
der echten, schaffenden und hoffenden BaterlandSltebe
gekommenI

In der Tiefe deines Wesens
schlummern Kräfte des Gmesens.
Aus dem stillen Tal der Schmerzen
führt ein Weg zu Gottes Herzen
In der Tiefe, in der Stille
wächst der Allbesieger: Wille.

Therese K ö st l i n.

Ällltti.
Wettvurg.  12 . Dezember

O Ale Mitglieder-Versammlung der „pemokr«
lische» Kartei " tm „Loro" am DimStag abend war
außerorsemlich stark besucht. Her; vr . Schwarte
und Herr Schuster . Eubach berichteten über den Lan-
des-Parteitag in Wiesbaden und die Besprechung in
Frankfurt . Das Ergebnis der anschließenden Debatte
war sich folzende Refrlution die nahezu einstimmig
von der Mersammlung angenommen wurde:

. » -e „DemokrstischrPartei für den Oberlahnkreis
strebt auf der Grundlage der Beschlüsse der Berliner
Parteilungen der „Demokratischen Partei " und der

Deutschen Volkspartei" -die Sammlung aller demskra-
Irsch gesinnten Liberalen des KceiseS an. , In llberetn-
stiMMNUg mit der Resolution des LandesparteitaZes
der „Demokratischen Partei für Nassau/Frankfurt " »om
7 . Dezbr. d. I . erscheint ihr eine Ausnahme gesch lo s.

sener  nationalliberaler oder anderer rechtsstehender
Organifstisnen mit den Jntereffen unserer Demokratie
unvereinbar Z -der deutsche Mann und M deutsche
Frau aber, die aufrichtig und überzmzt auf dem Boden
»er Demokratie sieben, sind ihr willkommen." DieBer.
sammlung beslbästtßte sich dann »»ter anderem mit der
geplanten „Pol tischen Schulung für Frauen ' . die nach
dem Muster de; vom Verband Frankfurter Frauenvereme
und Frankfurter Hochschullehrer»-ranstalteten politischen
Fortbildungskurse stattfloden soll. Die Unterweisung
soll politisch neutral fein, sodaß die politisch allgemein
geschulte Frau sich de; ihrer Anlage und Reizung zu-
nächststebrnden Partei zuwenden und innerhalb ihrer
Partei eine besondere Parteibelehruug empfangen kann.
Auf Mansch Vieler Frauen deinen die Kurse schon am
nächste« Freitag , abends 8 Uhr, im „Lord (Thema.

Die Parteibildung , ihr Wesen und ihre Organisation ).
Den Vortrag in der nächsten Woche wird eine Dame, die
lange in der Frauenbewegung Zestanden hat , abhaltm . —
Zu« Schluß wählte die Versammlung einstimmig Herrn
Dr. Schwarte zum 1. und Herrn Schuster-Eubach zum
2. Vorsitzenden. Herrn « . Jesstl zmn Schriftführer und
Fräulein" Bseckh zur Kassiererin. Am nächsten Tonnta,
3'/, Ihr nachmittags, »eranstaltet die „DeMokratrsche
Partei " im Saalban eine öffentliche Volksoersammlung,
in der Herr BürzermMer »uppr aus Frankfurt a. M.
und Herr Arbeitersrkcetär Zöller die Referat« übernehmen

^ ^ er^ Die Friedens- und die « ährend des Krieges an-
aenommmen Kapitulanten (such die Kapitulanten unter
Vorbehalt) können bis auf weiteres bet rhren Trupp ;«-
teilen verbleiben und » erden dort dienstgradmäßg ge-
löhnt. Kapitulationen, auch solche unter Gorbehrlt, wer¬
den aber nicht mehr sbZeschloffm. . .

O Diejenigen Industrie-, Handels-, Handwerks-,
Landwirtschafts. pp. Betriebe, sowie diejeniKea Behörden,
welche zahlenmäßige Arbeitskräfte b.nötigsn und einzu-
stell«, beabsichtigen, körnen bei den Stadt , und Se°
«leindebrhördm unent -eltiich Kartenvordruckeempfanzen
und dieselben»ach Ausfüllung zwecks Anforderung brr
zahlenmäßigen Arbeitskräfte 6?t den Arbeitsnachweisen

n ' a .l Beztrkskommand« Limburg ist mit dem 9.
12. aufgelöst worden. Der o.vtzerige Dienstb,trieb wird
durch das in gleichem« ebtnde befindliche Kontrollamt
Ltmbnr« weitergeführt. Al e An- nnd Abmeldungen
innerhalb der Kreise Limbnrg, Oberlahn. Westerburg und
Oberwesterwald sind daher nicht mrhr an den ,n Frage
kommenden« ezirksfeldwebel. sondern an das Kor,troll-
ami Limburg  zu richten. Die.Auszahlungen vonEm-
laffunssgeldern, eotl. rückständigen Löhnungen pp erfolgt
in Zukunft gemeindeweise und wird noch in den
Blättern durch besondere Bekanntmachung geregelt. Über
die Aushändigung oon Bekleidungsstücken folgt ebenfalls
noch Bekanntmachnng. Bersorgungssnsprüche können
suf Zimmer 10 des Kontrollamt ,s geltend gemacht

^ ^ pd. Was schenken wir dies Jahr zu Weihnachten?
Gaben der » tebe werden auch diesmal unter de» Weih,
nachisbaum trotz deS schweren Druckes der Zeit nicht
fehleu. Rar wird die Auswahl infolge der wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten, die den Markt stark emschranken,
eine recht' beengte srin. Sin Geschenk aber, das überdies
bei sorgfältiger PrRfnng seines inneren Gehalts blerbenden
W« t besitzt, ein gutes Buch,  wird überall » ,«-
kommen und Verhältnismäßig leicht zu beschaffen sei«
Immerhin gebe» wir gern einer Anregung Ses Brrbandes
eoongeltscker Buchhändler Raum . Bestellungen möAichst
schnek aufzugeben. denn daS Beste wird in den Buch.
handlangen bei» vergriff-n sein. Rachbezüge sind «bei
durch die VerkehcshemmnIe äußerst erschwert uuo dürsten
nsch Mitte Dez-« b-r kanm noch möglich sein. .

u Die Hebung der Bautätigkeit. Wie auk dem
ReichsarbsitSawt mitgeteilt wird, haben die Borfttzenden
d-S Rate» der Volksbeauftragten sich damit emo-rst-nden
erklärt daß zur » iederbklebunz der Neudautätigkett
sowie zur Errichtung der Not- und Behelfsbauten nach
M >ßa«be der «om Bundeßrat in der Gitzung vom
S1 Oktober 1918 b schloffeoen Besttmmungen Bsukssten-
zuscküfl? aus Reichsmitteln bis zum Betrage von 100
Millionen Mark gezahlt w-rden können.

-I- Die Zahl der prenßischen Gerichtsasstfform be-
träjt zurzeit rund vianauseud und ist seit Jahren im
ständigen Steigen begriffe». Mit Serwgen Ausnahmen
muffen diese voraussichtlich unentgeltlich tät z sem. znm
Teil mit einem Dimstaltcr über zehn unS eir-.e« r -b?nS
alter oon über vierzig Jahren . Zur Pfbeff ;rn«g ihrer
wirtschaftlichenL?g« haben sich daher bie Affchmen des
OberlandesgerichtsdezirkS Frankfurt a. M. -u einem
» -rein zusammkngrfchloffm, der ^ie sofortige Gründung
eines alle preußischen Oberlandesgerichtsbezirke uo,»
füssmden Verdsndes erstrebt.

D i e R ot d e r Z e i t « n ge n . Der Vorsttzende
des B ?reinS Deutscher Z iiungsserleger . Dr . Fabrr , hat
in einem Telegramm an den SraatSfekrelär des Re.chS-
wirtschaftkamtes. Kr . MMer , und Scheidemann geI»
die geplante UmfangSbeschränkung de; Zertungeu schärfsten
P :vtrst erhoben und verlangt, daß vor Erlaß einer
neuen Bersüzunz erst einmal dt : Sachverständigengeyött
werden, was dirher nicht xescheh-n ist. Eine besondere
Sckädianng liege fsir einen Teil sxr Z-ttungea dann,
daß die Zeitungen, die größer als ras sogenannte Berliner
Format siud, ohne Rücksicht aut chren b syerigen Umfang,
sidemktisch bcsSräukt werden. E nmsl liege »« in eine
schwere Bedrohung Ser Preßfreiheit, ss sich die Zettungen
orrade jetzt in diesem wichtiger, Augenblick nicht zu den
politischen Fragen äußern könnten, sodann würde
Jnie :«tena--schäft in einem Augenblick bedroht, wo ^ te
Rrubelebnng des Wirtschastsleber-s und die Nähe des
Eeihnachtksestes Zeitungstnserat besonders nötig
mache. Dr . Faber oerlsntzt ein? Ertzöhunq der Produktion
des Zeitungkpspi-rs , zumal jetzt öer R '? eribedsrf der
Herrerloikms in Wegfall komme. Er we.,1 darauf hm.
daß es dm Zeitungen unmöglich gemacht werde, ih .e

aus dem Felde kommenden alten Mitarbeiter wieder
einzustellen und länger zu beschäftigen._

Miltes.
er. Gaudernbach,  10 . Dez. An Stelle des ver.

stvrbenen Gemeindercchners Hermann Bender wurde der
Bäckermeister Hrinrich Bender  zum -Gemeiuderechner
unserer Gemeinde aus die Dauer von 6 Jahren gewählt
und bestätigt.

' E r b e n h e t m , 10. Dez. Schwere Plünderungen
fanden in den letzten Tagen auf dem Fort Stehler statt.
Hiesige und Einwohner der Umgegend fahren schon tage,
lang dorthin ur d räubern alle» auf, was nicht niet-
und nagelfest. Einige Landwirte sollen mehr als 10
Wagen voll Balkm, Bretter , Türen , Fenster. Öfen usw.
aeholt haben. Die Exerzierhäuser d 'i Pioniere sind fast
ganz »om Erdboden verschwunden. Die Pulorrhäuser
sind ebenfalls schwer beschädigt.

' Frankfurt,  10 . Dezbr. In der Richtung nach
dem Westen durchfuhr dieser Tage ein Eilzug mit Gold
dm Bahnhof Süd . Der Sonderzug , in dem zum Schutze
seren Angriffe mehrere Maschinengewehr-Abteilungen
unteraebracht waren, zählt 52 Achsen. Ec barg 98 536
Kilogramm Feinc-old im Betrage »on rund 346 Millionen
Mark, die in Erfüllung der WsffrnstillstandSbedingungen
von Berlin nach Frankreich geschickt wurden.

"Frankfurt,  10 . Dezbr. Bor dem Militär-
Magazin Mrinzer Landstraß ; 155 kam es gestern mittag
zwischen der Volksmenge, die unbotmäßig in die Räume
oorzudringen suchte, u»d der aufsichtführend-n Arbeiter-
wehr zu schweren Äuseinandersetzungen, in deren Verlaus
die Wehr von ihrer Waffe Gebrauch machen̂ mußte.
Hierbei wurde der 27jährige Optiker Hermann Zimmer
aus Wetzlar erschossen. Einige andere Z vilpersonen
wurden verletzt. ^ _ .

* Berlin,  11 . Dezbr. Am Samstag wurde ein
Gaunerstreich veräbt. der die- „berühmte" Tat deS
"Hauptmanns von Köpenick" »öllig Verdunkelt. Die
Kaff» deS 2. BatailloslS deS Eisenbahn-Rsgiments I, die
100000 Mark bares Geld erthiett . ist zwei jungen
Schwindlern- durch ein Betrugsmanöse : in die Hände
gefallen. Sie erschienen auf der Wache des Bataillons,
die während der Abwesenheit deS Zahlmeister? die Kaffe
aufbewahrte. und gaben an , oom Zahlmeister den Auf¬
trag erhalten zu Hab;», die Kaffe für ihn abzuholen.
Da sie auch die Eisenbahnerusisorm trugen, glaubte der
Wachthabende, es mit Soldaten zu tun gehabt zu haben,
die im dienstlichen Auftrag » handelten, »nd Händigte
ihne« ohne Bedenken die gefüllte Kaffe aus . Als fpat-r
wieder zwei Soldaten deS Bataillons erschienen, die in
Wirklichkeit beauftragt waren, die Kaff; abzuholen, stellte
sich heraus, daß die ersten beiden Schwindler waren
denen die W-ch; i«s Garn gegangen ist._

Verlust-Listen
“j Nr. 1309—1312 liegen auf .

Sergeant Hüncich"Dörr aus Hrckholzhausen zweimal
leicht verwundet, bei d?r Truppe.

Earl Key aus W -ilburg vermißt.
Moritz Herz aus Villmar leicht verwundet.
Gefreiter Josef Hdrz aus P -onbach gefallen.
August Jost aus Falkenbach vermißt.
Johann Löw aus B 'llmar gefallen.
Wilhelm Möller aus Laubuseschbach leichtv
August Schäfer aus Wtrbelau aus G-fcmgmfchaft

zurück.
Spielpla « Stadt -Theater in Metze « .

Leitung: Hokrat Hermann Steingoetter.
Samstag  den 14. Dezember, abend« halb 8 Uhr,

„Der Kaufmann von Venedig". Kowödie von William
Shakespeare.

MliAAekMMWk»dttStM ffleil&tiri.
Wurstsuppe

heute nachmittag 6 Uhr, Nr. i bis 200. Fleisch-
karten mirbringen.

Weilburg.  den 11. Dezember 1918.
Kkeischverleik«ngsstelle.

Freitag,  den 18. Dezember , kommt in der
Kreiswilostelle von Georg  2 o m m e l,  Marktplatz,

Wild im Ausschnitt
soweit Vorrat reicht, vormittags von 10 Uh; an für die
Nr. 601 bis 625 gegen Fleischkarten zum Verkauf.

Weilburg,  den 12. Dezember 1918.
Die Fleifchvertetlungsstelle.

Fertige Suppen
auf BezugSabschnitrIS können abgeholt werden.

Stadt. Leöensmittekstelle-

Weißkraut
geben wir jede Wocheu v zwar Dienstag und Freitag,
vormittags von 11—12 Uhr, im schloß yo f zum
Preife oon 10 Pfz . das Pfund «b.

Stadt. LevensmittekSelle.

Nakct-Vkrsilnd-KtttMSwi -°«eingetroffen de.

H. Jivper's Kuchtẑndluug» G. « d. K.
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Jeder , der aus dem zu räumenden Gebiet HeereZgut
fortschafft und an die Sammelsteöen abliefert . erhält
eine Prämie ausgezahlt , bis zu 10 */, des Schätzungs¬
wertes des Brrgcgntes.

gteliertteteihl 119mee!it|i grinffurt-

Bekanntmachung. lugtf Macht»
oder sondere Frau sofort
gesucht. Näheres in der Ge¬
schäftsstelle « . 2011.

Todes -Anzeige.

arnung!
Me Soldaten , die das besetzt« Gebiet 1« Uniform

ohne ordnungsmäßigeEntlastungspapier- betrete»,
werden vom Feinde festgenommen und nach Frankreich
transportiert . Den in Uniform reisenden, entlassenen
Soldaten wird daher dringend empfohlen , mit der Eisen,
bahn nach Stationen des besetzten Gebietes und innerhalb
dieses Gebietes nur dann zu fahren , » enn sie im Besitz«
ordnungsmäßiger Ertlaffu «g#papiere sind.

Mainz,  den 10. Dezember 1918.

_Hfreußtsck « und KeftisrLe Kisenßaßndiretlio » .

Alleres

Monatmädchen
für den ganzen Tag gesucht
Zu erb . i. d. G -schfst. u . 2008.

VVir machen Freunden , Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , dass gestern mittag 12 1/, Uhr unsere liebe
gute Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

«eitere # im Haushalt er¬
fahrenes

Mädchen
gesucht.

« . Panse, « ttz'sr
_Moltkestr . 17.

Ww. Valentin Stroh, geh. Bauer

Die für Freitag , den 13 . Dez , ab 1L Uhr
mittags augesagte Pferdeversteigerung
Albshausen

ttt

KrästtRe

Arbeiter
gesucht!
Proviantamt der 42 . Ans.

8>ivisto« in Weilvurg.
Bohahofstr . Nc. 7.

nach kurzer Krankheit im 79 . Lebensjahr sanft dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Schreiner.

» Familie Wilhelm Otto.
Odersbach,  den 11 . Dezember 1918.

Die Beerdigung findet Freitag mittag 2 Uhr statt.

findet nicht statt.
Reserbe-Jnsanterie-Regiment 223.

Pferdeversteigerung.
Am Sonntag , den 15. Dezember , findet auf dem

Wiefengeländ- a« Ansgang von Wetzlar nach
Sterndarf eins Versteigerung»on

30 lilitiirticriien
ohne Gewähr meistbietend gegen bar statt.

Kriegsanleihe wird in Zahlung genommen . Händler
find ausgeschlossen. Zugklasse« sind nur Personen die
im Besitz eines von der Kreisbehärde auszestellte » und
unterstempelten auf den Inhaber lautenden Ausweise#
(Pferdekarte ) sind. Halfter sind mitzubringen . Für jede#
unter dem Pferde befindliche Paar Hufeisen sind außer
dem Kaufpreis 1 Mark zu zahlen

Versteigerungskommissio « :
Res . Jsnf . Regt . 825.

MrsorgesteLe
für Kriegshinterbliebene.

Beim Kretsansfchntz des Oberlahnkreises ist
eine Fürsorgestelle für Witwen, Waisen und sonstige be¬
dürftige Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern einze.
richtet worden.

Sprechstunden : z>o««erstag » . - amotagr oormittags
, <m 9—12 ' /, Zthr im Areishaas 2,  8 . Klock, Zimmer 1.

Weihnachtsbitte
der KleinkinderschuleWeilvurg.

Gern «, möchten wir auch am diesjährigen Weihnacht #,
feste unseren nahezu 100 Kleinen eine Freude bereiten.
Aber e# fehlt unS an Geld  zur Beschaffung oon Weih,
nachtsgaben . Deshalb bitten mir olle Freunde unserer
in reichem SeZen wirkenden Anstalt herzlichst um ein
Scherflei « für die Weihnacht #bescherunß. Da in diesem
Jahre neue # Spielzeug schwer zu beschaffen sein wird,
wären wir besonders dankbar , « enn uns auch gebrauchte
Spielsachen , die wieder hergerichtet werden können , über,
lassen würden.

Alle Gaben der Liebe (Geldbeträge und Spielsachen)
bitten « ir in der Kleinkinderschule  abgeben zu
wollen . Für jede, auch die kleinste Gabe , sind « ir
herzlich dankbar.

W e i l b u r g . den 2. Dezember 1913
_ Per MerAand : Scheerer,  Vors.

Weihnachtsbitte
0er krziehuG- uni HsleimW Scheuern u\  Nissiu u. L.

Weihnachten , da # Geburtsfest des Heilandes , in dem
Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran , und da wagen « ir e#. trotz des
Druckes der Zeit um Gaben bei Liebe zu bitten damit
wir auch i« diesem Jahre jedem eine kleius Freud-
bereiten könne». Wer möchte den an die Schattens ite
des Leben# Bersiesenen und doch so gern Fröhlichen
die Thristfreude nehmen ? Freilich « ird 's sehr sparsam
und praktisch sein das Christ ! nd 1918, aber unser»
Kinder » läßt sich auch mit Wenigem viel Freude bereiten.

Darum bitten « ir unsere Freunde in Stadt und
Land herzlich um ihre Hilfe, um Gaben in Geld , Spiel,
fachen. Eßwaren -. Bekleidungsstück, us» . Wir haben für
alles , was die Liebe un # schenkt, Verwendung und lind
für jede, auch die kleinste Gabe herzlich dankbar . ' « f
ergeht besondere Quittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in dieser
ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Marti « , Pfarrer Todt,
Vorsitzender de# Borstandes . Direktor.

Die Postscheckkonto.Bummer der Anstalt ist Frankfurt
a . Main 4000.

Die Schreiner , Buchbinder , Maler , Magen¬
bauer , Tapezierer des Kreises können die Anmelde-
scheine für ihren »eimbedars der Msnsts Januar , Februer.
März 1918 bei mir abholm . Dieselben muffen spätestens
bis Sy . Dezember auSgefüllr bei mir -ingereicht sein.

Bund der Bezugsvereinigung Deutscher
Gewerbezweige , Ortsstelle Weilburg:

E . F K ä f e r.

Gßeckverkehr
und

gleverweisunj,s-
verkehr

Sttls>
SMlalle

Limburgerstr . 8.

PlWtlk grsaffnti 5959 AeWbllök-Eirs Limöurß
Anihek«sLurmh-k«-g3',.«. 1°,»zi,sn.
Darlehn gegerfHypotheken, Bürgschaft. Faustpfand.
Kredite in lfd»Rechnung mit Überweisung nach
allen Orten . EinlöfnUK inländischer Zinsscheine.

„Deutsche Demokratische Partei
für den Obsrlahukreis ".

F-reitas, de« IS. Dezember, abends8 Uhr.
im .. Sord"

WitWer Foritiliünigs-Mrsms für grauen.
Thema: „ Die Parteibildnng , ihr Wese« und

ihre Organisationen .̂
Alle Frauen  sind eingeladen.

Metes lireus .
Abteilung II.

Areilag  de « 13. Pezemßer , nachmittaas 31/. Uhr,
i« „Deutschen Haus"

Sitzung des Gesamt-Ausschusses
Weilburg,  den 10. Dezember 1918.

S che e r e r.

UelhbidlivlhkliGtmn Wrilbrrg.
Freitag  den 13 Dezember , nachm . 4 ' /, Uhr

im „Deutschen Hau #"

Generalversammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Bor sitzenden.
2. Bikliothrk -BevIsionSbericht.
3 Bechnungsablage des Kassiere' s.
4. Enllastu -tg des Vorstandes.
5. Besprechung von Brreinsaagelegenheiien.

Weilburg,  den 16. Dezember 1918.
_Der Vorstand: Scheerer.  Vors.

Bekanntmachung
de#

UüWß -Dttms j» MkilmÄßer,
E . G . m. u. gj.

Jnf »lse der fortschreitenden Geldstüssigkeit zeigen die
Zinssätze für Geldanlagen eine stetige rückgingige Be.
wegung . Wir müsse« diesen Vtrhältniffen Rechnung
tragen und sehen uns daher gezwungen , de» Zinsfuß
für Spareinlasen ab 1. Jannar 191» auf

3,60  vom Hundert
festzusetzsn.
_ Der Vorstand und Aussichtsrat.

Rmn«. Hmdlmm
sofort gesucht.

Baugeschäft K. Heinz.
Wetzlar.

Für kranke und schwache Personen.[-n.Borooiderveii
garantiert naturrein, unverschnitten aus den Jahrgänge»
1900 —1904 und 1906er, echt französisches Gewächs.

H. Nickei, Hindenburgstrasse 21, Weilburga. Lahn.

Kassenstände«:
tSglkch von8- 1 Ahr

sowie
Montags nu»

Mittwochs«achmitt.
von 2—« Ahr-

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

LiWhnrgsrstr. «. Limbnrgerstr. 8.
Heute und salgends Tage nachmittags 4 Uhr

«nd abends 8 Uhr Porftellung.
Sein Todfeind. Abenteuer ei«e# jungen Diplomaten.

2« Minuten  Aufenthalt . Lustspiel in 2 Akten.
Bin au # dem Felde zurückzekehrt und bringe mein

Mtler- i»STiiichr-GesW!
in empfehlende Gnnnerung.

Chr . Dragäffer,
Maler und Tünchermeister . — Psarrgaffe 2

Reparaturen
an landwirtschaftlichen Motoren . Maschinen erledigt:
p!ompt , sachgemäß und preiswert

Trauth, Wolfenhausen(Oberlahnkreis.)
Milch-Centrifuaen u . landw . Maschinen vertrieb.

Bergleute
finden lohnende und dauernde Arbeit aus
unserer Grube:

„Gettß Ms"Bei GmM.
Meldungen beim Betriebssührer.

BuderusMe Eisenwerke, Wetzlar.
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Suche für sofort rin

MmtmÄcheil
»d. Mädch . Frankf .-Str . 31.

§lh»h«i»httttstle
kann sofort etntreten . Näh.
in der GeschästSst. u . 2009.

Zimmer
mit 1 oder 2 Botten sofort
zu vermieteu.

Schulgaffe 19
Herr sucht für 15. Dezember

möbl. Zimmer.
Angebote an

Kauert . Limburg.
Guterplatz 3

Sinh. VfkldkSksch.
(für Wagen u . Karren)

mit Kummet zu verk. Näh.
in der Seschäftsst . u . 3012.

§lhisalss!SWtjlickk,

u t,e r

Denkrdrndise,
zu kaufen gesucht. Off. an
die Geschäftsst . u . 2010.

1SL Pitfkiiitl
offeriert

«rnst Dienstbuch Machst.
Inh . Falk . Niederg.
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Ein kleiner, feuerfester

Misßmk
skr Privathau #halt «d. klei¬
ne# Geschäft geeignet , preis¬
wert zu »erkaufe« .

K. Brehm,
Liuiburgerstraße 4.

Die noch »orrätigen

Feldposthriefpff-iere,
keld-ostkilrjBmft,

(mit und »hne Einlagen ),

FeldpoMarte«

um
her
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Größe 28, wie neu,  zu
verkaufen.^

Mauerstr . 19. II . St.

verkaufen « ir » it P :ei#er"
Mäßigung. «# ist nur gute
schreibfähige Ware.
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